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F   Zum 80. Geburtstage bes Reichspriisidenten von Hiudenburg
......... am 2. Oktober 1922. �.=....-»��

K! u» ums! �92 929292f"-&#39;92|t&#39; *" s.« . D« i · · 1in seltenes Fest, heut sind es 80 Jahr, v�9292� fcff · i seh» Drum ward m diesem Gottvertrauen
Als unser Vater Hindenburg geboren; i-n·s«.«iii«kji,. » D» Dir mancher große Sieg beschieden.

F� K«- /.Ein Leben voller Sorgen und Gefahr,
Jedoch als größter Held von seinem Volk erkoren.

Doch Deinen Herzenswunsch, den Frieden,
Den konntest Du bis heut nicht schauen.

�-

�I11�Zum Ehrentag, Du ruhmgekrönter Held,
Erscheinen alle, alle, die Dich lieben,
Denn was Du einst mit Stahl und Blut geschrieben,
Erzwang Dir Achtung in der ganzen Welt.

Nur Trauerjahre sind dahin gezogen
Seit dem dereinst der harte Wiirfel fiel,
Die Deutsche Treue ward betrogen
Durch Niißgunsh Neid und falsches Spiel.
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Als man Dich rief in allergrößter Not,
Wo schon ein ganzes Volk dem Untergang geweiht,
Da war es Dir ein heiliges Gebot,
Es sprach Dein Herz, und Du, Du warstIbereit.

Doch hoffen alle, alle die Dich lieben
Wiss einstmals war, auf eine bessre Zeit.
Sie, die wie Du, dem Vaterlande treu geblieben,
Sie riefen Dich, und Du, Du warst bereit.

Du warst bereit, als Feinde uns bedrohten,
Vor deren Uebermacht uns allen bangte.
Wo Stadt und Dörfer auf zum Himmel lohten,
Wo schon die Deutsche Heldenmauer wankte.

Du warst bereit, trotz all der großen Qual
Das Deutfche Volk zu einen und zu führen;
Drum soll auch Dir der Ehrenplatz gebühren
Jm Deutschen Herzen, viel viel tausendmal.

C

Und wie ein Vater seine Lieben schiitzend,
Dabei nur auf den Allerhöchsten traut,
So hast auch Du dem ganzen Volke niitzend,
Stets felsenfest auf Deinen Gott gebaut.

Ja heilige Glut, laß jedes Herz entflammen,
Held Hindenburg, Du teuerstes Symbol,
Du schmiedest wieder unser Volk zusammen,
Zu seinem Glück und Vaterlandes Wohl.

Dies sei der Glückcvunsch, der am heutigen Tag
Aus reinem Herzen Dir entgegenklingtz
Dann wäre alles nicht umsonst gewagt,
Wenn es dem Vaterland den goldnen Frieden bringt.
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WjkbccstUkMkUcUstkUPhc ZU St« LUUÜC rissen, Gebäudewände stürzten ein, desgleichen fiel ein TeilZur Arbeitslosenversicherung.

Erlöschende Befreiungen
Am 1. Oktober tritt das Gesetz über Arbeitsver-

mittlung und Arbeitslosenversicherung ins Kraft. ter-
zu teilt das Reichsarbeitsministerium zur Vehe ung
von Zweifeln folgendes mit:

Soweit Arbeitnehmer gegenwärtig von der Bet-
tragspflicht zur Etiuetbslosenfiirsocge befreit, nach« dem
neuen Gesetz aber versicherungspflichtig sind  städtische
Hausgehilfem landwirtschaftliche Arbeitnehmer: mit
drei- bis sechsmonatiger Kündigungsfrist» erlöschen die
laufenden Befreiungen mit Ablaufides 30. September;
vom I. Oktober find für diese Personen Beiträge zu
leisten. Jst die Beschäftigung dagegen auch nach dem
neuen Gesetz beitragsfreh so gilt die Befreiung weiter,
und zwar vorläufig, ohne daßidie Besreiungsatizeige
erneuert werden müßte,

Newnorlu 30. September. Die Stadt St. Louis ist
gestern von einem Wirbelsturm heimgesucht worden. Die
Zahl der Toten wird aus 50 bis 60 geschätzt; da jedoch der
Zustand einer großen Anzahl von Verwundeten hoffnungslos
ist, muß mit weiteren Todesopsern gerechnet werden. Der
Schaden ist außerordentlich groß: die Verbindungen sindsämtlich
unterbrochen, die Hospitäler überfüllt. Der Sturm, dem ein
wolkenbruchartiger Regen folgte, war so heftig, daß die Fuß«
gänger nicht gegen ihn ankämpfen konnten. Die National-
gardesist nach der Unglücksstätte entsandt worden. Neben
St. Lunis haben auch die Staaten Arkansas und Oklahoma
schwer unter dem Wirbelsturm gelitten. Die Verbindungen
mit verschiedenen Bezirken im Staate Arkansas sind unter-
brachen. Der Tornado wird als der schwerste seit 1896 be«
zeichnet, bei dem 140 Personenen ums Leben kamen.

St. Lunis, 30. September. Tausende von Bäumen
wurden durch den Sturm entwurzelt, wodurch der Straßen-
bahnoerkehr lahmgelegt wurde. Hausdächer wurden wegge-

der Hochschule ein, deren Schüler und Lehrpersonal sich jedoch
retten konnten. Die gesamte Polizei ist zur Hilseleistung auf-
geboten. Nach weiteren Meldungen über die Otkankatastrophe
ist besonders Rudy  Arkansas! schwer heimgesucht worden.
Dieses ehemals wohlhabende Obstziichterdorf liegt fegt in
Trümmern. Von 35 Wohnhiiusern stehen nur noch 12, sowie
fiinls åäden und die Gisenbahnstation Zehn Personen wurdenoere .

Der hesfische Landtag fiir Absthaffuug
der Todesftrafe

Darmstady 29. September. Jn der heutigen Sitzung
des hessischen Landtages wurde ein sozialdemokratische:
Antrag, nach welchem in Hessen grundsätzlich bei zum Tot«
Berurteilten die Genehmigung zur Vollstreckung der Todes-
strafe nicht mehr erteilt werden soll, mit 23 gegen 22 Stimme«
angenommen. Die Mehrheit ist eine Zufall-Mehrheit, da sich
ein großer Teil der Abgeordneten außerhalb des Saales befand.
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geschmaclivolle Reliefmiister in   0.78
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Mut! bunt und weiß geftidet, 12a cm breit . . . 2.20 1.55 l

in verschiedenen Phantasiestellungknöo 045 0.35
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l.- Linoleumläufer . . . . . . . . 9o cm 3.70

Vielschowsley
Wäscheausstattungen seit 1838 M0dewaren.

Kiinnecte abgestürzt · » , · ·
Bagdad, 30. September. Könnectee ist heute morgen gfllschktt Vvlksfchulei Hlsr Tägliche III« Fels? dUkch etnen DIST-

beim Abslug vom Flugplatz mit seinem Fsugzkgg qhgesjgkzz ftimmigen, vom Herrn Organisten Bukhahn geleiteten Chor er-
Das Flugzeug ist beschädigt, die Flieget blieben unverletzt.

Lokales
Ramslary den 1. Qlitober 1927.

vcrsammelten sich um 8 Uhr vormittags im Saale der evan-

öffnet, worauf Herr Oberlehrer Pickert die Festrede hielt. Jn
formvollendeten Worten entrollte er ein Lebensbild von dem
verehrungswürdigen Reichsoberhaupte dabei heivorhebend feine
unsterblichen Verdienste, die er sich als Generalfeldmarschall im
Weltktiege erworben. Mit den besten Wünschen für den Ge-
feierten schloß Redner seine Anspracha der sich die Absingurg

?? Hindenburg-Geburtstagsfeier in den hiesigen des Deutschlandsliedes anreihte. �- Jn den Räumen der ge-
Schulen. Da der 80. Geburtstag des Herrn Reichspräsioenteti
Von Hindenburg in die Ferien der hiesigen Schulkn fällt, d«"e
bekanntlich am 1. Oktober begonnen haben, so wurde der natio-

�nale G denktag beriis am gestrigen Freitag begangen. Jn den
Volksfchulen fanden Klassenfeiern statt. Jm Mittelpunkte

»hobenen Klassen fand alsdann auch hier eine Verteilung von
»Erinneruttgsbtichern und die Ginhaiidigiing der Zensurett statt.

= Kath.-Kirchliches. Des am heutigen Abend statt-
ftndenden Fackelzuges wegen beginnt in der Pfarrkirche die Rosen-
kranzandacht eine halbe Stunde früher, also schon um 19 UhrTderselben standen die dem Verständnis und der Fassungsgabe der � um!

Schüler angepaßten Ansprachen der Klassenleiter bezw. -Leiterinnen
und umrahmt waren dietelben von entsprechenden Liedern und Ged.ich-
ten. � Zum Andenken an die Geburtstagsfeier erhielten die Besten
der Schüler Prämien eingehändigh die seitens der Stadt auf
Antrag der Lehrerkollegien angekauft worden waren und in
,,Hindenburgbüchern" bestanden. �- Nachdem hierauf die Zensur-
hefte ausgeteilt worden waren, wurden die Kinder entlassen. ��-
Die Schüler und Schiller-innen sämtlicher gehobenen Klassen

» ·. » .V0h �
gn-TSSU DURCH V5355�
OSKAR ME|STER WERDAU

l Das� stimmte, der Vtnzenz von Andrtan war dle Kalt-
blütigkeit selbst, setzte einem Kudu oder einer Ra penanttlope
die Kugel ebenso sauber aufs Blatt wie einem ehbock. Er
wies mit der Hand nach der Wildachklantw in der auf-
steigende Nebelschwaden brauten-,,4!&#39; Leut sagensder Hubertus Silvester liegt da drunt,

· i net, ob&#39;s wahr ist, g&#39;funden hat ihn koaner . . .� Dann
versnute er mit ein paar raschen, sicheren Grifsen den Kapi-
talen im RucksacL ·

,,Komm&#39;, Alter-le. bist wohl rechtschafken miid&#39;, an?�Nun merkte ich erst, daß mir die nie von er unge-
wohnten Anstren ung zitterten, feucht klebte mir das Unter-eug am Leib. lind der Vin enz schritt so elastisch vor mirl er, als ginge er auf Stahlfederm nur einmal beugte ersich nieder, brockte ein paarspbraune Ai·mroserl: »Hast ja
noch kein&#39; Brukl!,»no, bist d zfriedenlt,,Jch danke birl war alles was ich sc! en konnte.

»Ich danke dir, Vinzenzl« Und er la elte sein strahlen-
des, sonniges Lächeln, das ich noch heute vor mir sehe . . .

Der letzte Tag, der legte Morgen. � Gefuhlsduselei ist
sonst nicht meine Sache, aber das Herz wurde mir schwer
beim Abschied. Noch· einmal blickte ich nach den blauenden
Bergen hinüber, die ich lieb gewonnen hatte, denen ich un·
oergeßliche Stunden weidfroher Erinnerung nerbanlte.
Anderl hatte meine Koffer schon in die Halle getragen, nur
das sorgsaltig ver ackte Gewelh und ein Kistchem in dem
sich die Krucke be and- lagen noch aus dem Tiich - dieseSchätze vertraute ich dem Eisenbahnifiskus nicht an, fuor
lieber die ganze Strerke lang 3. Kla se, um mich nicht von
ihnen trennen au matten.
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= Wehrsporttag des Stahlhelm. Die Preise für die
einzelnen Kämpfe am Wehrsporttag des Stahlhelm sind von
Sonnabend bis Sonntag nachmittags 5 Uhr bei Kameraden
Klicschnermeister Kusche in Name-lau, Ring ausgeftellt.

= sbinbenburgfpiele. Heute, wo es uns letztmalig möglich
ist, weihend im lokalen Teil des Namslauer Stadtblattes
für die Hindenbitrgspiele zu wirken, wird in kurzer Zusammen-

Ein leises Klopfen. "Wird wohl der Anderl. sein, dachte
ich, oder der Alois Sedlmayer, und rief» herein!"

»Na, schon· g&#39;stief&#39;lt und g&#39;spornt?« Mein Freund zog die
Tür hinter sich zu: ,,Wollt&#39; dir gleich hier leb&#39; wohl unb auf
Wiederschaun sag&#39;n, weißt ja, heut&#39; kann i net mitfahr�n bis
Bregenz muaß noch pack&#39; .�

»Aber V-inzenz, das ist doch selbstverständlich, � du und
ich dank&#39; dir noch. �«

»Ah bah, wofür denn nacha?« .
» »Für alles, bu lieber, guter Kerl, na wart&#39; nur, wenn du
tm November zu mir tommstl Den besten Hirsch, den ich
tm Revier hab, hebe ich dir auf, und alle jungen Damen
der Nachbarschaft werden eingeladen, vielleicht ��"
,,Willst dir wohl an Kuppelpelz an mir verdienen?«
,,K«ünnte. schon ein, du kennst doch das Schnadahüpflt

Und an Bua&#39;m han« i kennt,
Der koa Diandl hat g�liabt,
{in Himmel is er kemma �
Aber Schläg&#39; hat er kriagtl«

Der Vinzeng von Andrian schmunzeltet _,,Geg&#39;n d&#39; iab sa &#39; i vix, nur heiraten, sixt, dees is
g kauf, d&#39; Muck&#39;n, die merkst d&#39; allweil
erst nachher, so lei t tapp&#39; i net in heil&#39;gen Ehstand eini!«
,Vom Hofe heran tönte der dumpfe Ton einer Autohupez
ein tiefes, langgezogenes Brummem Mein Freund legte.
mir die Hände auf» die Schultern:

,,Alterle, gelt, im Frühjahr, da s iaßt d&#39; bei mir an Auer-
ha n und � und � i hab&#39; mi&#39; o g�freut, jetzt pfüat di«
un Weidmannsheih schreilr amall«

»Ja, Vinzenz bald
Jch grif »auch dem Geweih, dem Kistchen:
»Von unchen aus bekommst du eine Karte«
Drunten in der Halle wartete Graf Pernegth der Poldl

Pürksteim Frang Joseph Ritter von Molnar. So erzlich
war der Abschie , als hätten wir schon ein paar chesfel
Salz miteinander gegessen, unb dann, als id! schon in demlege unter den Stoßen des Motvks zitternden Kraftwagen
sa , rannte der Blttzenz noch einmal zurück:

ssast &#39;s Fruhstuckspack&#39;ll«n Ha edrucks
"��giäeibmannsbeill" � ,,Auf Wiederschau&#39;nl« «�- JGrllaß
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H a e s I e r
Namslau-Bernstadt.

faffung das gesamte Programm wiederholt. Sonnabend
19 Uhr an der Hindenburghalle Antreten zum Fachelzug.
Sonntag auf dem Hindenbukgplatz 13,30 Fußballspiel Sport-
freunde Bernstadt�Schlesien Name-platt, in der Halbzeit
100 m Lauf für Männer unb Jugend, 15,20 4x100 m
Pendelstasfel  Männet!, 4X75 m Pendelstaffel  Jugend!.
15,30 Frauenturnern 15,45 1500 m für Männer. 16,00
60 m Hiirden für Jugend. 16,15 Handballspiel A. T. B.-
Jahn.  Pätzold-Wanderpreis.! 17,20 5 Min Paarlaufem
� Der Name-lauer Kreis-verband für Leibesübungen bringt
damit ein äußerst spannendes und interessantes Programm.
Den Abschluß bildet ein Paarlaufen � Min.! Zwei Läufer
bilden eine Mannscbaft und laufen in beliebigem Wechsel
die vorgeschriebene Zeit. Die Mannsehaftsfieger und ersten
Sieger in Einzelliämpfen erhalten vom Deutschen Neids-saus-
schuß Hi: Leibesübungen gestiftete «Hindenburgbildnisse«
�0!�1! mit der Widmungt »Leibesübung ist Dienst am
Vaterlande! 2.10. 27. von Hindenbucg.« �� Der Kreise-er-
band ladet herzlichst dazu ein und weist darauf hin, daß
durch den kleinen  Eintrittspreis �0 RPfq! Deutschlands
Invaliden, Hinterbliebenen usw. durch die Hindenburgspende
geholfen werden soll. � Die Gesamteinnahme fließt zur
Hindenburgspendel

= Ausschreibnng der Kreisgruppe Namslau des
Stahlhelm zum Wehrsporttag am Sonntag, den 2. 9k:
taber 1927. 10 Uhr vorm. 1. Gruppengepäclemarsch Jede
Gruppe besteht aus 1 Führer und 5 Kameraden. Anzug:
Dienstanzng Koppel umgeschnallh Gepäcle  Tornister oder
Rucksaclx mit 15 Pfd. Inhalt!

10,15 Uhr vorm. 2. Patrouillen-Radsahren. Jede
Gruppe besteht aus 1 Führer und 3 Kameraden. Anzug:
Dienstanzug, Koppel umgeschnallt ohne Gepäck.

I Uhr nachm. 3. Fiinsliamps - Mehrlrampf getrennt
nach a! Kern- und Ringstahthelm, b! Junastahlhelm a. Lauf
über 100 m. 17 Seit. Pflicht, 13 Seh. 20 Pier. .b. Weit«
sprung: 3 m Pflicht, 5 m 20 Plit c. Hochsprungx 0,90 m
Pflicht, 1,40 m 20 �Blei. d. Baumstammstosiem  Vaumstamm
2 m lang unb ca. 20 Pfd. schwer! 4 m Pflicht, 8 m 20 Mit.
e. Wurflieulenweitwutf von 2 Wurskeulem Wurfhand beliebig,
die Summe beider Würfe wird gewettet. Anzug: Dienstanzng
ohne Koppel

4. «»»--- .�_� � Jede Gruppe besteht aus
3 Kameraden. Anzug: Dienstanzna ohne Koppel. a. Lauf-
strecire: etwa 500 m. b. Hindernisse: 1 Hürde von 80 cm
Höhe, 1 Drahthindernis durchschteitem 1 Letterrvagen zu über-
klettern, 1 Leiterrvagen längs zu durchs-kriechen, 1 Bretterwand
von 2 m Höhe zu überlelettem 

Jede Gruppe besteht aus5. Bereitschastsiibung
1 Führer nnd 3 Kameraden. Anzug: Hohe Schnürschuhe �

Halbschuhe �, Wickelgamaschem die oorschriftsmäßig

F! U L �aus:

keine
gewickelt fein müssen, Windjaclre oder Rock, Koppeh Tornister
oder Rucksack mit Belastung � 15 Pfd. �, Mütze. Die
Mannschaft ruht ohne Schuh-selig, ohne Rock und ohne Gepäclr
Aus Alarm fertig mutigen,  Ergreifen zweier Wurflreulem Lauf
mit diesen 50 m und am Ziel Weitwutf der Wurfkeiilen

6. Gemischte Staffel. Jede Gruppe besteht aus fünf
Kameraden. a. Ein Mann mit Dienstanzug mit Koppel hat

« ALLE-DIEEnrZ«�t1ei7WPreus3. staatslotterie
am I4. und I5. Oktober I927

�f3  still« 3 Rks ksgzge
Und nun ein jähes Borwärtsschießem eine dichte, aufs.

mirbelnde Staubwolke, hinter der alles wie von rauchgrauenH
Schleiern verhangen versank. �

II.
Der hochräderige Ftagdwagen knurrte langsam mahlend

durch den feinen, weißen Triebsand des Waldweges Nun
ltchtete steh der Bestand und zwtschemden Kie ernstämmenjgindurch schimmerte das zarte Lichtgrun der intersaatensn endlos langem Zug strichen Krahen ihren Schlafbäumen
u, uberall aus den abgeernteten Kartof elfeldern fchwelten
euer» deren weißer, beißender Rau träge am Boden hin-

zog; uber der Stop el rief ein rachvogel sein lang-i
gegagenes, klagendes i-i-lüttl � Di-i-lütt1« und irgendwo
am Ram lockte ein Rebhahm � Jch ließ den Bronnen·
Schrittfgehem Gang in der Ferne tauchte zwischen den starr,und steil stehenden chwarzpa peln ein Mensch au , wie ein
krabbelndes Insekt, kam lang am näher, �- der andbriefsirager. « ««

»Na, nichts für niicl!?�
��n Abend, gnäd&#39;ger Herr, ein Telegramml«
Jch nahm das Formulay riß es hastig auf: .
,,K·eresz-Erdö, 20. S t., 11.15 Uhr vormittags. Halaliz

halalil Liege mit Blattschuß auf ber Strecke. gestern
·Zwei starke Zwölfer habe ich auch noch! Brief

folgt. _ ißinaeng.� ,» s is doch nich&#39; am End gar jemand eftarben?� meinte;
der Beamte, der mich schon als Kind ge annt hatte.

»New Voigh im Gegenteil, eine se r erfreuliche Nachrichtl&#39;«
te in der; Westentafchex » en Taler werden Sie;

schon brauchen konnen, was?�
» nu, allemal, nu, ich dank och fcheenl« _

· Der Mann griff schmunzelnd an den Mützenranu und ich·
ließ den Halbbluter antraben. Das nannte man eine Ueber-
raschung. � Binzen von Andrian verlobtl . . . a, ja,
fruher oder spater s lug eben für jeden einmal die Stunde;unb wer wohl die Braut sein mochte?! . &#39;

 Foctsetzung folgt.!
_ g-

tiefer, werbt für das ,,Namslauer Stadtlilattt
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Zum 30. Geburtstage unseres Rkichspråsidenten non Hindenliurxs
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Laßt der Parteien laute Stimmen schweigen,
Ein kurzes Fest gebt den Gedanken heut&#39;
Jn Ehrfurcht wollen wir vor ihm uns neigen,
Der unser Führer ist in schwerer Zeit.
Auf achtzig Jahre, die sein Gott gegeben,
Vliekt er gewissensruhig heut� zurück,
Galt jeder Atemzug, sein ganzes Leben
Doch seinem Volke nur und dessen Glück.

Ein großer Führer ist er uns gewesen,
Als rings um uns die Welt in Waffen ·stand,
n der Geschichte wird man ewig lesen,
as er geleistet für das Vaterland.

Solange Männer Heldentum verehren
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Und Hände legen an der Freiheit Werk,
Wird man in deutschen Gauen Kunde hören
Von Hindenburg und seinem Tannenbergl
Die Fahnen sanken, die er siegreich führte,
Und alte Größe kam zu jähem Fall, �
Wenn mancher auch an seinem Volke irrte,
Er sah es nur in seiner tiefen Qual.
Jm Dienst am Staate sand er seine Ehre,
Noch mehr im Unglück als im ftolzen Glück,
Drum führte pflichtbewußt die deutschen Heere
Des Kaisers Feldherr seinem Volk zurück.
Und wieder hat sein Volk ihn dann gerufen
Zur höchsten Ehre, die es heut&#39; verleiht:
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OkkgEUCbHolzschnitt von F. Petsehelt

Der treu�fte Diener einst an Thrones Stufen
Fand auch die Treue für die neue Zeit.
Ein ernstes Vorbild lebt er feinem Volke,
Des heutigen Reiches zweiter Präsident,
Und sucht der Zwietracht unheilschwere Wolke
Zu bannen von dem deutschen Firmament.
Mein deutsehes Volk, du würdigst längst sein Schaffen
Und weißt es wohl, was Deutschland an ihm hat;
Wie er geführt im Krieg das Volk in Waffen,
So führt er ernst es jetzt den Friedenspfad
Folg seiner Mahnung durch dein ganzes Leben,
Daß Dienst am Staate ift dein bester Stand,
Und möge Gott ihm manches Jahr noch geben
Zum hohen Wohl von Volk und Vaterland!



� Der
Stodlhelm

Programm zum Wrlsrfoorttoo
der Kkeisoruooe Roms-lau des ,,

n- am 2. Oktober 1927 auf oem Prenszenolotz in Viibmmin
1. 10 Uhr: Gruppengepäckmarfch über 14 km.
Z. 101/4 Uhr: Palrouillen Rat-fahren über 25 km.
3. 13 Uhr: Fiinfkampf � Mehrkampf �

a! Lauf über 100 m; b! Weitfptung; c! Hochsprunm d! Baum-
stammrvecfem e! Wurfkeulenweitcvurf

4. Gruppenhindeknislauf .
5. Vereitfchaftgübunrp «
6. Gemifchte Staffel.

fahren �000 m!; e! Läufer �00 m!.
Tauziehen 
V J� J» « ..Z..r»»k
EinzelbaumstammrverfenSOSVN
währen» der Spornen-pie- Konzert ani m. Epnttplay.
Vei Einbruch der Dunkelheit Abmarsch zu Opitz. «

4 « 4 4 4..

44.444.

44.44

44.444
Steinheim� «!
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z · � 13,30:
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15,30:
15,45:
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Sonnabend, den 1. Oktober, 19,0" Ulsr ·

. Antretett zum Fackelzug H
an der Hindenburghalle :

F Sonntag, den 2. Oktober ·
auf dem städtischen Turn- und Sportplatz �

«; Hindenburgfpiele
a! 50 m Kriechen; b! Lauf« �00 m!; C! Gepächmaksch �00 m! 3 d! Rat« " « Fufzball � Sportfreunde Bernftadt� S. V. »Schlefien« Name-lau.

Während der Halbzeiu 100 m für Männer und Jugend.
4Xl00 m Pendelstafette für Männer und »
4!�5 m Pendelstafette für Jugend. �g
Frauenturnen I
1500 m für Männer. "

4 4444 4 4v

fiir Yeibrsiilonookusz
v

vvvv-vv

s-

444
4
.44-

10. 19 Uhr: Preigverteilung bei Only. J, I6p00k 60 M HÜWEU für Zllgenb. ·
, » 16 15: Handball � A. T. V.��M. T. V. ,,Jahn«.  Austragung der !11. 2o not. Deutscher Abend sei am. � - PHH»»»P»»M»»»» «

a! »Unser Hindenburg«, ein Festspiel in 6 Bildern von Gruß &  Stoff. «» 17 Yo; Paatzapfen· ·
z.  Zank-große in Olfiprefrrßenchoor deSr Slchlacht b? Sonnenberg. z « W. �Eintrittspreis 20 Pfg �m. : d! dd d ch cht b i b . « . ° &#39;3. Bild: UtctittetftanjdaKigaVekitunnkGndxrAugust 191e6! am?� �g �ß Die Gesamt-Einnahme wird der HindenbnrkSpende überwiesen. If
4. Bild: Vor dem Eifernenhindenburg in Berlin  Sommek 1917!. _ · · · »· «· · · ·· ········ · _ I!
g.  ålm Ycheiinlstzgrde November 1918!. s &#39;"&#39;" """ s j� « &#39; · "":" _ "&#39;_ «-. : m a . " .b! Filnt »Der Stakllbelm Zum 8. Reichgfrontfoldatentag in Verlin«. aus Yamenktgllztlizcheitl ketnmuttg s

12. Konzert und gemütliches Veifarnmensein mit Tanz. V « � e�
Eintritt für den Sportplatz 0,70 VIII» für den Deutschen Abend 0,70 VIII»

Erinnerungsplakette flir beide Veranstaltungen 1,00 YOU» außerdem für den
Deutschen Abend 0,50 NOT. Zuschlag für den nummerietten Platz.

Faekelzug
Die ftädtifehen Körpekschaften haben beschlossen, anläßlich

�bes 80.Gebuttstages des hochoerehrten Herrn Reichspräfb
identen am
Sonnabend, den l. Oktober 1927 einen Fackelzug
zu veranftalten, um ihre Ehrerbietung und Dankbarkeit
auch äußerlich zum Ausdruck zu bringen.

Vereine und Verbände werden gebeten, sich recht rege
an der Veranstaltung zu beteiligen.

Antreten abends 7�/a Uhr bei Pchrvuntelr
Gleichzeitig wird die geehrte Vurgecfchaft um Beflaggung

und Jllumination möglichst aller Gebäude gebeten.
Namslartz den 27. September 1927.

Mk Mllgjflklll Die SltldwiklltliltcleldVikfllmmlllllsl
J. Wechmann Lehmann.
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 Grimm�s Insel.
 Sonnabend nach dem Kino in den unteren Räumen
 Mnsilealische Unterhaltung.
 Sonntag vormittag 11 Uhr
 Frithschoppen-Konzert.
 verschied. delikatesten. Ananas-Vowle. Diverfe weine.
 Paulaner dunkel und Haselbach hell vom Faß.

Sonntag nach der Kinovoritellung
�..� » 
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In flink Minuten
sind Ställe, Küchen und andere Bäume

�iegenfrei
durch Zerstäuben mit

�-�-.. Flyfall ---:
Tötet ebenso schnell Schwaben, Wanzen,

Mücken, Ameisen pp.

Oscar Tietze
Germanien-Drogerie.

I
Musikalische Unterhaltung.  E
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Bittens-lauer Lirlstspielels
·! Sonnabend, den I. Oktober, um 9 Uhr ·
«  nach dem Farkelzug!
i Sonntag, den 2. Oktober, unt 5 und 8 Uhr.

T« Denlig-Woche Nr. 34. z;
Der Usa-F-ilm s:

«« Meine Tonte � Dorne inne «;
Ein Lustspiel in 6 Akten nach einer alten Oper. t

Es wird um zahlreichen Besuch gebeten, da für
«» jeden besetzten Platz 10 Pfg. für die Hindenburg-Spende ·«
E abgeliefert werden. i?

Grimm�s Hotel.
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Fritz Tartevnna, Vaugeschiift
G. m. b. H.

kHutachten,
Viert: und Feuertaxm

clIe
Sie Ihren Bedarf in Polstermöbeln decken

besichtigen Sie bitte mein gutfortierteg Lager in

gsofag  getan! und Eobelim
Eijaiselongues und gdiatratzen

m- in nnr guten Qualitäten zu solideften Preisen.

l-·- Martzog, nittkitkäskm
Nun-statt, Werkstatt trttchstrqszc 20.

Umotbeitonoen aller Polsrermllbel slbnellslens tmo linken.

Wendrith Kasfee
Gustnv Wendrioh, Namslau �..?,�.�.&#39;�:s�.:.�. .�.

Modernste KasfeuRiisterei mit Krastbetrieln

E  « « 
..

andern nicht!
1

Sie erhalten sofort ein

Konzertoiono oder Flügel
mit herrlicher Tonfülle

wenn Sie sich sofort schriftlich melden.
Freie Lieferung, keine Anzahlung niedrigfte Monats-raten,

�Raten nach Wunsch, eingeführte Maria, allererfte Referenzem
E langjähriger Garantie. Alte Instrumente werden in Zahlung

genommen. Zufchr unter G. 95 bef. d. Exped d. Stadtblatteea

W« BettiedermEinbauf ist Vertrauen-zieme!
· E Neue gesgislissene u.ungeschlifs. Bettfedern dannen

O· ppelt gewaschen und chemisch gereinigt
Fertrge Betten n. Bezüge in allen Preiglagen ftetg vorrätig.

Annahme von Betten zur chemischen Reinigung.
Ä»  an der Turnhalle,

_ �ßinbenbnrgvlng.
Ljsss S?

sie: die jetzt kommenden langen Abende bringe ich meinen

Journal-Lesezirleel
in empfehlende Erinnerung.

Oskar Oputz, Juli. A. u. E. lsntllnn
Buch« Papier- und Schreibwarenhandlnng
Kirchstraße 18 Hamslau Wilhelmstraße 2

|1 Tjj

Prima itzt. sit-Intuition»
.. niederrinnt. slllllllnllllltollloll

lllnllnllolllonllllllotto 
slolnlnllilonlllllllltlo 
linnlnln � lliilllllllllllls

.. ltronnlloll
offeriert ab Lager zu I« billigsten Tagegpreisen

Gustav Fuhrig
Namslan

__._._4

IG" Jnserieten bringt Gewinn. �Z



Feldherr und Staatsmann
ZUM ZUGEBURTSTAG DES REIEHSPRAESlDENTEN

Am Abend des 30. August 1914 im Hannoverschen
Heim des Generals von Hindenburgx DieFamilie er-
wartet in tiefer Unruhe Niachrichten vom oftlichen Kriegs-
schauplatz, auf dem, wie man wußte, entscheidende Kampfe
im Gange waren. Und die deutsche Armee stand dort
unter dem Befehl des Hausherrn, der kurz zuvor die
Stadt verlassen hatte, m welcher er als pensionierter
General seine Tage in Ruhe zu verbringen gedachte.
Der Krieg und die überflutung Ostpreußens durch
die russisschen Heere hatten diese
Ruhe jäh gestört. Nun harrte

der Verantwortung bedrücke, antwortete er: »Man faßt
die Aufgabe eben als Pflicht auf, und mit der Lösung
dieser Aufgabe ist man dann so ausgefüllt, daß daneben
nichts anderes �man hat. Erst wenn die Sache vorbei
ist, kommt es einemwiedeis zum Bewußtsein, wie schwer
die Verantwortung war!« Pflichterfüllung und Verant-
wortungsgesühl � sie bildeten den regelnden Pulsschlag
im nimmer tastenden Getriebe des Hauptquartiers
Hindenburgs während der Kriegsjahre und trugen ihren

Von der Schlacht bei Tannenberg bis zum Ein-
zuge als Reichspräsident in Berlin ein langer, weiter
Weg sur Hindenburg wie für unser Vaterland! Jn
vorgerücktem Alter, nach anstrengenden Kriegsjahren
die schwere Bürde des staatlichen Oberhauptes Deutsch-
lands zu übernehmen, war wiederum für Hindenburg
unbedingte Pflichterfüllung. Jn seinem neuen« Amte
zeigte er auch gar bald seine staatsmännischen  lügen:
fcbaften, an denen so mancher vorher gezweifelt hatte.

Gleich nach seiner Wahl hatte er
man ungeduldig einer Kunde, ob
dort oben jenseits der Weichsel die
Würfel schon gefallen und wie sie
gefallen waren.

Da bimmelt der· Fernsprechey
und gleich danach sturzt das Haus-
mädchem das die telephonifche
Mitteilung entgegengenommen,
hatte, bleich und aufgeregt ins
Zimmer: ,,4zH Korps sind von
uns im Osten geschlagen worden»

Blaß und zitternd vernahm
es die junge zweite Tochter der
Familie, welche sdie Schreckens-
botschaft gar nicht der Mutter be-
richten wollte. Und immer wieder
klingelt der Fernsprechey man geht
gar nicht mehr heran, um nicht
abermals von dem Unglück zu
hören. Alsbald stellen sich auch
Vertreter der Zeitungen ein, die
Notizen über das Leben des Gene-
rals haben wollen; die Tochter ruft
ihnen zu: »Um Gottes willen,was wollen Sie denn nur von
meinem armen, unglücklichen
Vater, für den es vielleicht am
besten wäre, wenn er nie zurück-
kehrte! Sei; glaube auch nicht,
daß er diesen Schlag überlebtl«
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energisch betont, daß es jetzt nicht
mehr zwei sich gegenüberstehende
Richtungem wie es im Wahl-
kampfe der Fall gewesen war,
geben dürfe, er würde seine ganze
Energie darauf verwenden, den
Zwist der Parteien zu mildern
und sein Amt in einem durchaus
parteilosen Sinne ausfüllen:«
»Man soll sich nicht einbilden,
daß ich mir jetzt von irgendeiner
Partei Vorschriften machen lassen
werde, auch nicht von denen, die
mir im Wahlkampf besonders ge-
holsen haben. Auch dem bi
herigen Gegner, der sich mir mir
zu gemeinsamer Arbeit zusammen-
finden will, reiche ich die Hand«
Dies Bestreben, versöhnen-d zu
wirken, kam in vielen Ansprachen
und Erlassen zum Ausdruck, denn
nur ein einiges Deutschland kann
seine alte wirtschaftliche und kul-
tutelle Bedeutung zurückgewinriem
kann in enger Gemeinschaft die
wichtigen, mit dem Leben und
Weben des Volkes zusammenhän-
genden Fragen lösen.

Nicht bloß ernste Pflichten in
ideeller Auffassung brachte das
neue Amt dem betagten Reichs-
Präsidenten, sondern und! eine

Da klärte sich nun schnell der
Jrrtum aus, 4% Korps waren
freilich von uns geschlagen wor-
innige?» handelte sich aber um russische Armee-or .

»· Wohl noch nie zuvor errang sich ein Jrdischer so
plotzlich hallenden Weltruf, ward über Nacht der Held
eines ganzen Volkes, wie Hindenburg, für den sich nach
der Schlacht bei Tannenberg Erfolg an Erfolg reihte,
jeder von neuem seinen Ruhm als Feldherr bestätigend
und vertiefend.

Was Hindenburg, der bekanntlich schon die Feld-
züge 1866 und 1870/1871 mitgemacht, in banger Frie-
densarbeit gelernt hatte, das trug nun seine sieg-
reichen Früchte Die deutsche Volksseele hat für die wahre
Größe ein feines Verständnis; sie wußte in Hindenburg
nicht nur den Kriegshelden zu ehren, sondern auch den

Hindenburg beobachtet den Verlauf der Schlacht bei Tannenberg.

entscheidenden Teil zu den Siegen bei, die für immer
mit den- bewundernswerten Taten unserer aufopferungs-
vollen Truppen verknüpft sein werden. Diese Truppen
·ahen in dem Oberbefehlshiaber nicht nur ihren Führer,
-"ondern auch den Vater, der ein offenes Herz für ihre
Freuden und Leiden hatte, der stets bestrebt war, für
ie zu sorgen und, wo es nur ging, ihren schweren
Dienst zu erleichtern. Schon als junger Offizier hatte
er immer Verständnis für feine Mannschiaft gezeigt
und sich derselben warm angenommen; kennzeichnend
für ihn ist fein Wort, das er als Oberst in Oldenburg
bei der Einweihung des Offiziershauses gesprochem »Wir
sind alle Arbeiter, sei es mit dem Degen oder mit Hammer
und Kelle in der Hand» .

Hans Neudect bei Freystadt in Westpreuszem das Familien-
gut derer von Beneckendorf·f-Hindenburg. Rechts:

Zimmer mit Ahnenbildern Hindenburgs in Neudecl

Menschen zu fchätzem den echten und rechten Man-n, der
für sich einzig durch feine Taten sprach, der nur in wich-
tigster Stunde das Wort ergriff, der nie seiner treuen
Mitarbeiter vergaß und stets für seine tapferen Truppen
sorgte. Damals sagte gelegentlich Frau von Hindenburg
zu mir:

»Mein Mann empfindet wahr und innig die
Liebe und Dankbarkeit des deutschen Volkes,·es erfreut

« ihn aufs tiefste, aber er wird nieetwas persönlich dazu
tun, dies niemals betonen oder zeigen. Es ist ihm nicht
gegeben, entspricht nicht seinem Wesen, würde auch ein
falsches Licht auf sein Tun und Handeln werfen � er ist
der Besckzeidenq Zurückhaltende geblieben, derer stetsgewesen. s � ·-

AO in bewegter Zeit ein Besuche: den Feldmcirschall
fragte. ob in entscheidenden Stunden ihn nicht die Last

«�
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reiche Fülle unermüdlicher Arbeit,
die sich Tag für Tag wiederholt,
abgesehen von den wenige?� som-

merlichen Urlaubswochen. Gewiß, vielerlei Hilfskräfte
stehen Hindenburg zur Verfügung, aber man kennt ihn
schlecht, wenn man glaubt, daß er sich allein auf diese ver-
läßt und� oft nur gewohnheitsmäßig die erforderlichen
Unterschciften gibt. Nein, er prüft jedes auf das genaueste-
und fällt, nachdem er alles reiflich überlegt hat, seine
Entschlüsse.

Was wird alles von dem Reichspräsidentens verlangt,
was alles tritt an ihn heran! Er soll sich um vielerlei
kümmern, soll Rat und Aufklärung geben, soll anspornen
zu diesem und jenem, soll den verschiedensten Veranstal-
tungen persönlich beiwohnen, dann wieder den Ssitzungen
des Kabinetts präsidieren, er hat politische Besprechungen
mit den Ministern und Parteiführern, empfängt die beim
Reich beglaubigten freniden Gesandten und Botschaftetz
dann wieder Abordnungen aller Art usw., neben den ge-
selligen Verpflichtungen im eigenen Hause und außerhalb«
desselben. Und jedes Wort, das der Reichspräsident
schreibt und spricht, wird besonders gewettet, wird von
dieser und jener Seite beleuchtet und bekrittelh findet im
Jn- und Auslande bei amtlichen und Privatpersonen
regste Beachtung.

Es ist ein besonderes Zeugnis für die politische Ein-
sicht Hindenb1irgs, daß keine einzige seiner Reden« und
Ansprachen Anlaß bot zu irgendwelchen Aus.·..iander-
setzungen Wie als Feldherr ein glänzender Taktsikerz be-
wies er dies auch als Staatsmann, der nur das eine Ziel
kennt; sein hohes Amt gerecht zu verwalten im Interesse
des Deutschen Reiches und Volkes.

Wie innig wünschen wir alle zu seinem 80. Geburts-
tage, der ihm soviele neue Ehrungeii bringen wird, daß
ihm dies noch lange beschieden� fein möge, zum Segen des
deutschen Volkes!

Prof. Paul Lindenberxk



5. Uiedersttriesiltiier drovinzialtandtag
Der außerordentliche niederschlesische Prooinziallandtag

hat in eintägiger Sitzung die Tagesordnung ausgearbeitet,
sodaß die am Donnerstag vormittags eröffnete Tagung am
Donnerstag abend geschlossen werden konnte. Die Befoldungss
reform für die Prooinzialbeamten wurde zur Erledigung dem
Provinzialausichuß und dem Hauptausfchuß überwiesen. Die
Satzung der Provinzial-Hilfskasse wurde so abgeändert, daß
sie den amerikanischen Geldgebern, von denen vielleicht eine
Auslandsanleihe in Aussicht steht. genügt. Der Aufnahme
einer Prooinzialanleihe von 22,7 Millionen im Jnlande oder
Auslande wurde zugestimmt.

Ueber die Besoldungsreform
berichtete Oberbürgermeister Eharbonnier  D.V.! sehr
ausführlich. Die Durchführung würde in jeder Verwaltung
mehrere Wochen oder Monate erfordern und man müsse
Vorschüsse geben. Deshalb habe der Ausschuß der Vorlage
des Provinzialausschusses zugestimmt, daß der Prooinzial-
ausschuß gemeinsam mit dem Hauptausschuß des Prooinzial-
landtages die Neuregelung der Gruppeneinteilung und Be-
soldung selbständig vornehme. Der Berichterstatter berechnete,
daß die Erhöhung der Bezüge der Prooinzialbeamten 1,4 Milli-
onen im Jahre betragen würde, wovon 843 O00 Mark aus
Prooinzialsteuern aufzubringen wären. Für das bevorstehende
zweite Halbjahr dieses Verwaltungsjahres würde das unge-
fähr 1 Prozent Provinzialsteuern ausmachen. Diese Steuer-
erhöhung wäre in diesem Jahre untragbar und darum sollte
man den Kämmerer ermächtigen, den Mehrbetrag für die
Besoldung als Fehlbetrag auf das nächste Jahr zu übertragen.

Die Versammlung stimmte der Uebertragung der Neu-
regelung an den Provinzialausschuß und den Hauptausschuß
zu und beschloß dem Ausschußantrage entsprechend weiter,
daß von der erfolgten Regelung und der Höhe der dadurch
erwachsenen Kosten dem nächsten Prooinziallandtag unter
Uebersendung eines Stellenplanes Kenntnis zu geben ist.
»Er hat über die Deckung der Ausgaben Beschluß zu fassen,

Die Sozialdemokraten hatten das Bedürfnis, sich einmal
beamtenfreundlich zu zeigen, darum stellten sie den vollkommen
iiberfliiffigen, weil bereits überholten, Antrag, Vorschüsse
auf die kommende Gehaltsaufbesserung zu zahlen. Sie ver-
banden damit einen zweiten Antrag, den Arbeitern eine
Beihilfe in Höhe eines Wochenlohnes zu gewähren und
schließlich beantragten sie die Hinzuziehung der Vertreter der
Gewerkschaften bei der Gehaltsregelung. Ein kommunistischer
Redner stimmte den Sozialdemokraten zu und nannte die
Besoldungsregelung ein Täuschungsmanöoer der Regierung
und ein erbärmliches Trinkgeld. Landeshauptmann Dr. v.Thaer
bemängelte an dem sozialdemokratischen Antrag, daß er nicht
in die Kommission gebracht wurde, wo leicht eine Einigung
erzielt werden konnte. Jrgend ein Anlaß für Punkt 1 des
Antrages liege auch garnicht vor, da die Vorschußzahlung
nach dem Vorgang in Preußen sowieso erfolgt und die
Anordnung auch bereits herausgegangen ist, wie in der
Kommission mitgeteilt wurde. Für die Beihilfe an die
Arbeiter fehle der Zusammenhang mit der Beamtenbesoldung.
Die Arbeiter hätten ständig durch ihre Tarife Lohnerhöhungem
die z. B. bei den Elektrizitätswerken 420 Prozent betragen,
erhalten, während die Beamtengehälter seit 1922, abgesehen
von einer Wohnungsgeldregelung im Jahre 1924, stehen
geblieben seien. Zum dritten Punkt sei zu sagen, daß die
Verwaltung die Pflicht habe, mit den Beamtenvertretern zu
verhandeln. Was die Ausführungen des kommunistischen
Redners betresfe, so traue er der Beamtenschaft zu, daß sie
sich ein Urteil über die Besoldung machen könne und daß
sie sich von der Kommuuistischen Partei nicht veranlaßt sehen
werde, ihre Auffassung zu ändern. Der Berichterstatter Char-
bonnier machte die Sozialdemokraten noch darauf aufmerksam,
daß ihr Antrag unkonsequent sei, indem sie den Beamten nur
Vorschüsse, aber den Arbeitern eine besondere Beihilfe zu-
schanzen wollen. Warum gönnten sie den Beamten und
Angestellten nicht auch eine solche Beihilfe! Der sozialdemo-
kratische Sprecher Mache geriet dann ganz aus dem Häuschen,
bezeichnete die eoentuelle Ablehnung seines Antrags als hart-
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herzig und fluchwiirdig und die Bezahlung der Arbeiter als
hundsmiserabel. Gegen diese Worte legte der Landeshaupts
mann energiscb Verwahrung ein. Die Provinzialoerwaltung
gehe bei den Löhnen konform mit der Wirtschaft und sei
nicht in Widerspruch zu ihren Arbeitern geraten. �- Die
Sozialdemokraten wünschten Annahme ihrer drei Anträge,
während von bürgerlicher Seite die Ueberweisung an die
Ausschüsse zugestanden wurde, die die Besoldungsreform
durchführen sollen. Die Abstimmung ergab Ueberweisung an
die Ausschüsse.
Ueber die Satzungsänderung der Provinzialhilfskasse
berichtete Nechtsanwalt Dr. Reier  D.V!. Es handelt
sich dabei, dem Wunsche der amerikanischen Geldgeber ent-
sprechend, in der Hauptsache um eine stärkere Betonung der
Haftung des Provinzialverbandes. Der Landtag stimmte
dem zu. Weiter wurde folgende vom Finanzausschuß bean-
tragte Entschließung angenommen:

l. Der Landtag ersucht die Direktion der Prooinzial-
hilfskasse, sofort bei den zuständigen Stellen auf die Heraus-
gabe des nächsten Abschnittes der Auslandsanleihe für ge-
weibliche Unternehmungen hinzuwirken.

2. Unbeschadet der Aufnahme von Auslandsanleihen er-
wartet der Landtag, daß die in der Märztagung 1927 be«
schlossen Ausgabe von 80000000 NM. Jnlands-Obligationen
namentlich auch flir Zwecke der Landwirtschaft und der
Kommunalverbände mit aller Energie durchgeführt und so
vorbereitet wird, daß sie bei Belebung des Jnlandsmarktes
sofort erfolgen kann. Dem nächsten Prooinziallandtage ist
der Abschluß dieser Vorbereitungen nachzuweisen.

Die Aufnahme einer Provinzialanleihe
behandelten als Berichtetstatter der Ausschüfse die Abge-
ordnete Janotta  S.! und Bartels  Z.!. Es wurde
folgendes beschlossen:

»Der Provinzialausschuß wird unter Zusammenfassung
früherer Anleihebeschlüsse und zur Deckung des in allernächster
Zeit nötigen Bedarfs ermächtigt, eine langfriftige Anleihe im
Jnlande oder Auslande aufzunehmen: für Strußenbauten in
Höhe von 13 379 700 NMsp für Landeskulturbauten in Höhe
von 3231000 NM., für Elektrizitätsbauten in Höhe von
4000000 VIII» für Disagio und Kosten 2089300 RM.,
insgesamt also 22700000 NM., oder den entsprechenden
Betrag in Auslandswährung.« s

Pastor Rohr  oölk.! betonte, daß, wenn man der Aus-
landsanleihe auch zustimme, man auf die starke Verschuldung
der Provinz hinweisen müsse. Auf keinen Fall dürfe ge-
duldet werden, daß durch die neuen Schulden beim nächsten
Frühjahrslandtag eine Steuererhöhung eintrete. Es müsse
äußerste Sparsamkeit geübt werden, und man dürfe sich auch
nicht Ueberraschungem wie Die. 30000 Neichsmark für Pro-
vinztheater beim Schluß besiegten Prooinziallandtages mehr
leisten. Auch Fürst Hatzfeldt  Z! betonte die starke Ver-
fchuldung und die ungünstige Geldlage. Man müsse sich
klar sein, daß die Geldlage in Deutschland sehr schlecht sei.
Deutschland habe eine passive Handels-Glanz, 10 Milliarden
Schulden seien aufgenommen, die Landwirtschaft sei mit
9 Milliarden verschulden die Neparationszahlungeri betragen
vom nächsten Jahre ab 41/2 Milliarden Es würde lange
dauern, bis die Verhältnisse in Deutschland besser werden.
Unsere gesamte Wirtschaft könne nur gesunden durch Ver-
ringerung der Ein-fuhr. Daß wir drei Millionen Lebens-
mittel einführen, sei unnötig. Landeskämmerer Werner Tführte
aus, daß der größte Teil der Berschuldung eine einmalige
Ausgabe sei für Meliorationen und Wegebauten Für eine
ganze Reihe von Jahren würden wir diese Ausgaben los·
Sonst sei die Verwaltung der Ansicht, daß wir sehr kurz
treten müssen. Hoffentlich werde das nur für wenige Jahre
notwendig sein.

Die Aufwertung der �J3---� »« &#39; «»
hat eine Eingabe zum Gegenstand, die nach ihrer Prüfung
im Finanzausfchuß der Verwaltung als Material überwiesen
wurde. Es wird darin die Einsetzung eines Ausschusses zur
Ueberprüfung der Geschäftsführung der Provinzialhilfskasse
und Feststellung der voraussichtlichen Höhe des Aufwertungs-
prozentsatzes der Obligationen verlangt.
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Von sozialdemokratische: Seite kam dann eine dringliche
Anfrage wegen Klagen über Weh

Beköstigung in der Erziehtmgsanstalt
Groß-Rosen. Für die Dringlichkeit, die von bürgerlicher·
Seite abgelehnt wurde, fand sich eine Mehrheit. Die ver-
witwete Frau Stadtrat Neiss er  S! berichtete über Be«
schwerden, die in der Presse erhoben worden seien. Die Kost
sei schlecht, in einem Falle sei verschimmeltes Brot, in einem
anderen oerdorbenes Gemüte gegeben worden. Landeshauph
mann Dr. von Thaer sprach seine Verwunderung darüber
aus, daß Frau Neisser die Sache nicht im Provinzialausschuß
vorgebracht hat, dem sie angehöre, und daß sie, die als Mit-
glied der Wohlfahrtskommisfion das Recht habe, jeder Zeit
die Anstalten unangemeldet zu besuchen, nicht unmittelbar
sich Kenntnis von den Dingen verschafft habe. Es handle-
fich offenbar nicht nur um die Angelegenheit Groß-Rosen,
sondern das ganze System der Fürsorgeerziehung sei von der
Bednekin als reformoedürftig bezeichnet worden. Für die
Erziehungsgrundsätze sei das preußische Ministerium zuftändig,

«und in allen preußischen Pkooinzen sei die Unterbringung
Tder Fürsorgezöglinge in Anstalten der Jnneren Mission und
der Eboritas herkömmlich und als gut betrachtet worden.

zDie Vorsälle selbst bestehen darin, daß einmal in Bohnen
·Maden gefunden wurden. Das Essen wurde darauf beiseite
gestellt, und es wurde Ersatz gegeben. Der zweite Punkt ist,
daß angeschimmeltes Brot unter den Vorräten gefunden, aber
nicht vorgesetzt wurde. Der dritte Punkt betrifft Haferfloekem
die durch eine Küchenangeftellte als verdorben festgestellt und
erst gar nicht hergerichtet wurden. Solche Vorfälle seien
natürlich sehr unerwünschh die Anftnltsleitung wurde darauf
hingewiesen, daß Wiederholungen nicht vorkommen dürfen,
und man würde den Anstalten gegenüber auch Die Konsequenzen
ziehen. Wenn man aber die große Zahl der Anstalten, der
Zöglinge und der Verpflegungstage berücksichtigh was machen
da die angeführten Punkte aus. Es handelt sich mehr um
den grundsätzlichen Widerstand gegen die Fürsorgeerziehung
Was die materielle Seite anlange, so sind die Kinder in den
Anstalten besser als in den Familien, aus denen sie stammen,
untergebracht, und sicher besser als« 50 Prozent der Kinder
in ganzSchlesienFreiherr von Richthofen  Mertschüß! dnt.!
beknndete sein Jnteresse für Groß Rosen, da die Anstalt von
seinen Eltern, die auch die ersten Lehrer in diesem Heim
waren, begründet wurde. Jnzwischen sei eine große Anstalt
daraus geworden, in der Kinder aus Berlin und den ver-
schiedenften Gegenden erzogen würden. Er gehöre dem Vor-
stand nicht an, habe aber das Jnteresse, daß alles gut gehe
und keine Fehler vorkommen. Daß Fehler vorkommen
können, sei nicht zu bestreiten, und wenn Die sozialdemokratische
Rednerin 260 Kinder unter sich hätte, dann würde sie auch
solche haben, die nicht ihre Zufriedenheit erregen. Was seien
die Gründe der Beschwerde und von wem kommen sie her?
Unter den Zöglingen gebe es immer solche, die sich über
alles beschweren Der Ausschuß sei einmal dort gewesen, als
Beschroerden kamen Die sozialdemokratische Vektreterin habe
ihm dort aber gesagt, hier sei ja alles in Ordnung. Er·
müsse betonen, daß die Erziehungsheinie der evangelischen
und der katholischen Koniession auf dem Erziehungsgebiete
die allergrößten Verdienste sich erworben haben. Als der
Abgeordnete Janotta  S.! von einer Laxheit sprach, mit
der die Dinge hier angefaßt würden, verbat sich das der
Landeshauptrnann mit aller Energie. Es habe überhaupt.
keine Beschrverde vorgelegen, sondern nur eine Zeitungsnotiz
Und dabei hätten wir in 30 Anstalten 1800 Zöglingr. Zur
Sache selbst sprachen noch die Abgeordneten Rohr  völk.!,
Fräulein von Groote  Z!und Studiendirektor Dr. Meyer
 D. V.!, um Den Wert christlicher Erziehung gegenüber den
sozialdemokratischen Angriffen hervorzuheben. ·

Eine Ansragey wie weit es mit der Uebernahme der«
Scblesischerr Blindenunterrichtsanstalt durch Die Provinz ge-
diehen sei, fand nicht die Anerkennung der Dringlichkeit,
ebensowenig ein kornmuniftischer Antrag gegen die Steigerung
der in der Miete enthaltenen Steuern.

Bald nach 7 Uhr konnte mit Dankesworten des Vor-
sitzenden an die Abgeordneten, des Abgeordneten Eharbonnier
gegenüber dem Vorsitzenden und des Oberpkäfidenten gegen-
über dem Hause die Tagung geschlossen werden.
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Im trauten Heim -
;» Bei fröhlichem Mahl-

� Jn jeglicher Gaststätte -
sollten lvlr Deutschen uns an ben Genuß

. H. Kühn, Liegniiz _�S. Lubowskl Nacht, lnh.: Otto Beriram, Llegnltz- A. Doctor� A.-0.� Liegnitz

im Kriechen eine Strecke von 50 m zurückzulegen. Es dürfen
nur die Knie und Ellenbogen zum Kriechen benutzt werden.
b. 9er Staffelstab wird von einem Läufer übernommen, der
 im Sportatizug! damit eine Strecke von etwa 200 m zurücklegt
e. Von dem Läufer übernimmt den Stab ein Mann mit
Gepäck  I5 Pfd.!, der im Dienstanzug mit Tornister oder
Nucksattk im Gehen eine Strecke von etwa 500 m purchmißt
d. 9er Stab wird dann einem Nadfahrer übergeben, der eine
Strecke von etwa 1000 m durchsährt e. Als Letzter über·
nimmt den Stab wieder ein Läufen der in Sportanzug etwa
200 m durchläuft.

7. Tauziehem Jede Gruppe besteht aus 6 Kameraden.
Anzug: beliebig.

8 Bau-us« �_�.-.-� . Jede Gruppe besteht
Anzug: Dienstanzug ohne Koppel Lauf-
ÄLU lfs

aus 2 Kameraden.
strecke etwa 500 m, 1 Hürde oon 80 cm Höhe, 2Leiterwagen.
Die Mannschaft trägt einen 4m langen, etwa 40 Pfd. schweren
Baumstamm Die Stämme müssen über die Hindernisse hin«
weggebracht werden.

9. Einzelbaumstammwersem Es wird mit Baum-
stämmen von 4 m Länge� etwa 40 Psd. schwer-gearbeitet.
Anlauf: 3 m. Sieger ist derjenige, der die höchste Meter-
zahl erreicht.

= Wehrspoxttag des Stahlhelms. Um Jrrtümern
vorzubeugen wird bekannt gemacht, daß der Eintrittspreis für
beide Veranstaltungen  sowohl für den Sportplatz als auch
für den Deutschen Abend! einschließlich der Erinnerungsplakette
1,00 �Reichsmark für die Person beträgt. Nur wer die
Piakette für 1,00 Neichsmark nicht kauft. hat für jede Ver-
anstaltung 0,70 Neichsmark an Eintrittsgeld besonders zu ent-
richten. Zugleich wird darauf hingewiesen, daß der Wehr·
sporttag mit dem Deutschen Abend nitht nur für die Ange-
hörigen des Stahlhelms gilt, sondern daß beide Veran-
staltungen öffentlich sind, zu denen alle Bürger in Stadt und
Land herzlichst eingeladen werden. Die Wettkämpfe im
Wehrsport bieten im Gegensatz zum Turnersport für Namslau
etwas Neues, und der Besuch ist daher zu empfehlen.
Es wird erwartet. daß die deutschgesinnte Bevölkerung den
Mitgliedern des Stahlhelms gegenüber für ihre felbstlose Arbeit
in der vaterländischen Bewegung durch rege Anteilnahme an
den Veranstaltungen wenigstens etwas Anerkennung zollt.

� Eis. Kirchliches Der Eis. Jungmännerverein und
Jugendverein beteiligt fich am Fackelzng zu Ehren des Herrn
Reichspräsidenteru Beide Vereine treten pünktlich um 19&#39;/2 Uhr
an der Herberge an. Sonntag, den 2. Oktober, 20 Uhr findet
in beiden Vereinen im Saal der Herberge eine Hindenburg-
Feier statt. Zu dieser Feier sind auch die Angehörigen der
Vereinsmitglieder herziich eingeladen. Jm Jungmännerverein
wird am .Mittwoch, den 5. Oktober ein Vortrag gehalten werden:
»Die sittliche Reinheit im Lichte der Bibel« mit Lichtbilderty
und zwar mit besonderer Verücksichtigutig des Lebens des jungen
Mannes vor der Ehe. Alle evangelischett jungen Niättner unserer
Gemeinde sind zu diesem Abend herzlich eingeladen.

= Große kaufmännische Satzung. Am Sonnabend
und Sonntag, den 8. und 9. Oktober wird in Neiße der Deutsch-
nationale Handlungsgehilfen-Verband, Gewerkfchaft der dentfchen
Kaufmannsgehilfen den Kreistag des Kreises Breslau abhalten.
Die Tagung wird durch einen großen Festabend eingeleitet.
Neben Mitarbeiterverhandlungen und Vefprechungen des Bundes
reisender Kaufleute wird am Sonntag der eigentliche Kreistag,
der sich mit den bevorstehenden sozialen Wahlen insbesondere
für die Angestclltenversicherung beschäftigen wird, stattfinden.

= Neichswirtschaftsrat Vom vorläufigen Reichs-
wirtschaftsrat wird mitgeteilt: »Ja einem Teil der Tages- v"?
presse wird ein Bericht über die Verhandlungen eines Aus-
schufses des vorläufigen Neichswirtschaftsrats über die Frage
der Umwandlung von auf Noggenwert in auf Goldmark
oder Reichsmark lautenbe Hypotheken veröffentlicht. Es
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß es sich bei dieser
Veröffentlichung nicht um eine amtliche Mitteilung handelt
und die Darftellung ein ganz unzutreffendes Bild der Ver-
handlungen gibt-«

��� Weltspartag 1927. Auch in diesem Jahre werden
die deutschen Sparkaffen den Weltspartag der auf den 31. Ok-
tober fällt, zum Anlaß einer intensioen Sparwerbung in der
Otffentlichkeit nehmen. Neben den Sparkassen beteiligen sich
in Deutschland auch die Kreditgenossenichaften an dieser·Aktion.

= Der Deutsche Lustverkchr Januar bis Juli 1927.
Jm ersten Haibjahr 1927 wurden auf den Strecken der
Deutschen Luftbansa befördert an Passagieren 58818, an
Gepäck 475 202 Klg., an Frucht 352 578 Klg.. an Post
233 303 Klg. Es sind insgefamt 5136 050 Kilometer zurück-
gelegt worden.

= Berkehrszahlen aus dem Niesengebirge Jn Bad
Warmbrunn sind bisher 4053 Kurgäste und 3102 Erholungss
gäste und Passanten, in Bad Flinsberg 6189 Kurgäste und
5969 Erholungsgäste, in Schreiberhau 17 913 Kurgäste und
18649 Passanten und in Krummhübel 12 031 Kurgäste und
5883 Durchreisende gemeldet worden.

= Neuer Expreßguttarif bei der Neichsbahw Die
Deutsche Neichsbahngefellschaft teilt mit: Am 1. Oktober 1927
wird ein neuer Expreßguttarif eingeführt, in dem die Zahl
der Entfernungsstasfeln von 35 auf 22 vermindert und zwischen
den Gewichtsstaffeln von l0 unb 20 Klg. eine neue von
15 Klg. eingeschaltet ist. Hierdurch wird einem lang gehegten
Wunsch der Handels-weit entsprochen. Durch die Einführung
der 15 Klg.«Gewichtsstufe treten Ermäßigungen bei allen
Sendungen im  bewirkte von 11 bis 15 Klg. ein, für die

Robert Hahn, Waldenburg in schiesienGustav Seeli e 0Kirchniawy-

tnnn trinkt sie mltkkegdiltm behagen
Waldenburg in Schlesier: &#39;r, . m. d. H.� Ad. Kraemer,erke� Waldenburg in Schlesren Gebr. Cassel,

jetzt die Fracht für 20 Klg. gezahlt werden muß. Es ist
weiter damit zu rechnen, daß vom I. Januar 1928 ab auch
die Nachnahmebelastung im Expreßgutverkehr zugelassen wird.

Aufkündigung Schlesischer landschaftlicher
Pfandbriefe Die Schlesische Generallandschaftsdirektion
kündigt auf Grund des Artikels 2 der zweiten Verordnung
über die Aufwertung der Ansprüche aus Pfandbriefen und
Schuldverschreibungen landschaftlicher  ritterschafllicher! Kredit
anstalten usw. vom 16. November 1926 die Schlesischen
landschaftlichen Pfandbriefe alter Währung mit den
Ausfertigungsdaten vom 24.fJuni«und 24. Dezember 1922
und 24. Juni 1923, zur Einlöfung auf. Die Aufkündigung
erfolgt zum 31. Dezember 1927 und wird bar in Neichsmark
bewirkt, und zwar mit 26 o. H. des nach § 17 Abs. 1 der
ersten Verordnung über die Aufwertung von Pfandbriefen
und Schuldverschreibungen landfchaftlicher  ritterschaftlicher!
Kreditanstalten usw. vom 10. Dezember 1925 festgestellten
Goldmarkbetrages. Zu bemerken ist, daß es sich bei den
aufgekündigten Pfandbriefen um solche handelt, die in weit
vorgerückler Jnflationszeit ausgegeben sind. Der aufzu-
wertende Goldmarkbetrag der nach dem Tage ihrer Ein-
tragung in das Pfandbriefregister zu berechnen ist, ist daher
sehr gering. Bei einem großen Teil der Stücke beläuft- sich
der Einlösungsbetrag auf 50 Pfg. und darunter, derjenige der
zuletzt ausgegebenen Nummern ist in Pfennigbeträgen nicht
mehr barftellbar.

« « ««««-« « « «
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Drei verheiratete
Preise!  Ackerkutscher;

Alma Strumpfner, Namslau
Telefon I85 Ring, Ecke Hndreas-Kirchstr. Telefon 135

M" Sonntag, den 2. Oktober geöffnet.

von denen einer als Mühlen-
kutscher und einer als Kutscher
sich eignet, können sich für
Neujahr 1928 melben.
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Der Vorverkauf der Erinnerungs
Plakette für beide Veranstaltungen
und der nummerierten Plätze für den
Deutschen Abend findet beim Heime:
raden Müller  Geschw. Epphardt,s
Krakauerstr.! statt.

Ftreisgruppe Zlcamslau
des Htaljlljelm
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veranftalten am
Sonnabend, den I. Oktober 1927

im Saale des Herrn J. Seh« rff- Vöhmwitz
ihr diesjähriges

Herbst-Vergnügen
Gäste sind herzlich willkommen.

Anfang 7 Uhr. Das Komme.
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Mittwoch, den 5. Oktober, abds. 5 u. 8 Uhr

Der packende Großfilm
vom Bau und Betrieb des Riesendampfers

Columbus
des Norddeutschen Lloyd Bremen.

Aus dem Inhalt: Der schwimmende Palast und seine
Geheimnisse. Ohne Steuermann über den Ozean. Wind-
stärke 10. Mit 30000 Pferdekräften nach dem Wunder-

lande der Wolkenkratzer.
Der bekannte Vortragsredner

Schlffsmg. Hans Goetschmann, Breslauwird zu diesem F ilmwerk hochinteressante und humor-
volle Begleitworte sprechen.Von der deutschen Presse mit Stolz und Genugtuung

begrüßt, hat dieser Film seinen Siegeszug durch das
"ganze Vaterland angetreten.Dieses hohe Lied deutschen Geistes und

deutscher Arbeit wird unsere frische Jugend
begeistern und deutsche Frauen und Männeraller Stände bis zum Ende in seinen Bann ziehen,
Film der Döring-Film-Werke� Hannover.
In fast allen Städten bisher ausverkauft.
Freist: M� --50,1--, 1.50. Kinder nnmm. halbe Preise.Vorverkauf: Grimm�s Hotel. Näheres siehe auch Plakate.
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Jede praktische Hausfrau
sollte die Vorteile der Elektrizität im Haushalt

ausnutzen.

stattlich tlttlristlttn Haut� mm Illimen-llnriln
bekommen Sie in bester Qualität zu Originalpreisen bei

Dummer Elekirizitäts-Besellsnhaii m. b. H.
Fernruf I03. Ilamslau Pietzonkaplatz.

 9292&#39;
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Jttstttktttt bringt Gewinn!



Verband Namslaner Kegebcslnbs
im Gan Srhlesien  Srhles. Keglerbnnw des Deutschen Keglerbundes

Vom 2. bis 9. Oktober 1927
am: im Keglerheim Schwuntek, Itamslan-Böhmmih

Kegel-Snort-«und Werbemoche
lt, wozu alle Kegelbriider und Freunde des Kegelsports herzlichst eingeladen

werden.
Sonntag, den 2. Oktober, 9 Uhr vormittags:

Gröffnung der Hport- und gserbewoche
verbunden mit

Feier des 80. Geburtstages unseres Herrn Reichspräfidenten
von Hindenburg.

Sonntag. den 9. Oktober. ab Z Uhr nachm.: Konzert.
8 Uhr abends im Schtvuntelsschen Saale:

Siegerverkiindignng mit Preisverteilnng

Ansrhlieszenin M«
Kegelzeitem Sonntag, den 2. Oktober von 10 Uhr vormittags bis 11 Uhr abends.

Montag, den 3.
nachmittags bis 11 Uhr abends.

Oktober bis Freitag, den 7. Oktober von 7 Uhr

Sonnabend, den 8_. Oktober von 5 Uhr nachm. bis 11 Uhr abends.
Sonntag, den 9. Oktober von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends

Für auswiirtige Kegler auch zu früheren Tageszeiten nach vorheriger Anmeldung.
Einteilung der Bahnen:

Ehrenbahm Kampfhahn, Jnduftriebahm Große Dauerbahm
Tagesbahm werbebahn und Damenbahn

Die Preise sind ab Sonnabend, den 1. Oktober 1927 im Schausenster der
Firma: sigarremSpezialhaus G. Gaul, Name-lau, Klvfterstraße 35, ausgestellt.

Gymnastik - Unterricht
Heilgymnastik

Grundlegende Gymnastik
Bewegung im Raum

Gruppen- und Einzelunterricht
für Erwachsene und Kinder

Toni Bielschowsky
dipl. Gymnastik-Lehrerin ·

Mitglied des Deutschen Gymnasti1c-Bundes.
Anmeldungen: schriftlich: Breslau XIII, Agathstr. 11

persönlich: Sonnabend, d. 8. 10. b. Herrn Ernst
Bielschowsky in Namslau, Ring 7 I, nachm. 4��7.

ü ·«   Spezialmarke!« hoch im Fettgehalt, allerbeste

&#39; « per Pfd. nur 60 Pfg.
Seltenlulrll i. wein, in. 1. Pruske

Kernseife, hart und sparsam

llamslau, Krakauerstr. 24. Teleph. 255.
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in bestbelrannter Qualität zu soliden Preisen.

u�! �I92" I� - r «« v7 "rv-rs-vvvv vvwvwvvvvvvvvvo�-:«: -:t:«O-:t: -:-:2 :« �z? �zi: �S: ,:::0:::0:::0:::0:::0:::0:::0:::0:::0:::0:::0:.:

sämtliche Schuhwaren
sowie Stiefel

Der Vorstand.

MS

�Eine liilsteinsme�
feinste Taxegtiargnrine
Qualitäten-arise« zu 65 Pfg.

pro Pfund.
Morden Sie einen Versuch, aber

achten Sie auf die
grün-rote Paarung!
Alleinoerliaui fiir Numglan

�usluvwenlridl.
Miibliertes
9 .

Zimmer
per 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes.

furWas Sie

Pfg.
bei mir kaufen können«

12 Sitte. Aluminiumäseeliifel 95 Pfg.
12 � Kleiderbiigel 95 �
6 � Hartsteingntsriihftiicikgteller 95 �
4 � Hartfteingut-Efzteller, tief obersten! 95 �
I » Glaksionmottiklniisel 95 �
1 � Buttergloate und 1 Zukuerftliale 95 �
4 � Bierbecher m. sann oder Goldraud 95 �
6 � Eierbecher mit Golorand 95 �
4  Tifchmefscr �Gelingen� dnrchgeneud 95 �
1 � Stnbenoefen mit Stiel 95 �
lPa Solinger Vatbenliefteclig 95
1 Porzellan-Kua1enteller,modernes Delior 95 �
1 Tafcuenlamne kannten �rthnriichzii: &#39;
Eisenhanölung, jtaus- und Fischergeräte.

Si·

Yedienungsk 
mädchen

sofort gesucht
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes
s3:ß� 
rx 1s 1s 
O- xO-Cz?
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Böhnnvvitz. 
Morgen, Sonntag

GroßerTanz
wozu freundlichft einladet 

F. Schwuntek.
M� Boranzeige �m «

Eafthaus Zum Deutschen Fratser
Donnerstag, den 6. Oktober

Er. Skhlveinfkhlathtetn

Nur zweckmäßige

Unterkleidung 
schützt Sieund Ihre
Familie gegen Er- ««
kältung u. bewahrt
Sie vor Krank-

heiten
D i e r ic h ti g e

Unterkleidung
kaufen Sie preis-

wert bei

S. Schwerin 
Ring I7.

- « _M _
ElslhafiBetten 
Stahlmatratzen, Kinderbetten

günstig an Priv. Katalog 2345 frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl  Thür.!

Solange der Vorrat reicht!
Gebr. Schuhe v. 2M. an

,, Stiefel ,, 5 », »
«, Unterhose ,,75 Pf. �
� Auziige »10M- »
» JVPPVU » 7 «- «-
,, Stühle � 2 », »
» m�!? n 5 » « O« .
» Bettstellen » 7 » »   L,
: åänziskåwzigx z:    · i- A   , h
;- ZZFZH » Z; : WERK ILGROQQWAQCHEREI e»
» VektikpwH»28 » »
» Säckc · » 30 Pf· » Annahmestellen:

Hamslau: Fa. R. Warschauer Hebt, Klosterstrni.
Q[[fmargngefd!äff_ Helmstadt: Georg Wender, Namslauerstr. 8.

Nebst Beilage.




